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Oberamt Nagold.
Die von dem Obcramt Tübingen

verfügte vorläufige Beschlagnahme der
beiden Schriften : Ludwig Kossulh von
Z . E - Horn . Erster Band , Leipzig
Verlag von Otto Wigand 185l und
der Nationalkrieg in Ungarn und Sie¬
benbürgen in den Jahren 1848 und
1849 , von Georg Klapka , Leipzig,
Verlag von Otto Wigand 1851 , ist
wegen ihres den bestehenden Gesehen
zuwiderlaufendrn JnhaliL von K.
Kreis -Regierung bestätigt und der Ge¬
richtsstelle die erforderliche Mitthei¬
lung gemacht worden . Behufs der
geeigneten Einschreitung gegen die
Verbreitung dieser Schriften werden
die Orts - Vorsteher hievon in Kennt-
niß gesetzt.

Nagold , den 27 . Dezember 1851.
Königliches Oberaint.

Wiebbekink.

Oberamt Nagold.
Nachstehende Personen find nach

Erfüllung der verfassungsmäßigen Ver¬
bindlichkeiten ausgcwandert:

Nach Nordamerika:
Michael Bla ich, Weder von Ber¬

neck mit Familie,
Jakob Lang,  Schmid , Wittwer

von Wenden mit zwei Söhnen,
Johann Georg Galster,  ledig,

Sailer von Alienstaig;
nach Ostreich:

Katharine Sattler,  ledig von
Wildberg,

Johannes Braun,  Bierbrauer,
ledig von Egenhausen.

Nagold , den 27 . Dezember 1851.
Königlicl es Oberamt.

Wiebbekink.

Oberamrsgertcht Nagold.
Schuldenliqnidation.

In der nachgenannten Gantsache
ist zur Schulden -Liquikation rc. Tag¬
fahrt auf die unten bezeichnet « Zeit anbe¬
raumt , wozu die Gläubiger und Bür.
gen unter dem Anfügen vorgeladen

werden , daß die Nichtliquidircnden , so
weit ihre Forderungen nicht auS den
Gerichts - Akten bekannt find , am
Schlüsse der Liquidation durch Bescheid
von der Masse ausgeschlossen , von den
übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werden , daß
sie hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung deS Verkaufs der

>Masse Gegenüanee und der Bestäti¬
gung des Güterpflegers der Erklärung
der Mehrheit ihrer Klaffe beitreten.

Weiland Johann Georg Hahr,
Maurer von Oberschwandorf,

Montag den 26 . Januar 1852,
Vormittags >0 Uhr,

! auf dem Nathhause in Oberschwan-
dors.

Nagold , den 17 . Dezbr . 1851.
K . Oberamlsger .cht.

v . Rom.

Amtsnotartat Altenstalg.
8 immersfeld,

GrrichlSbezirkS Nagold.
Zweiter

Mühle - und Guts Verkauf.
In der Schuldensache deS

Johann Georg Rentschler,
Schiltmüllers von SimmerS«

fclt,
wird daS in diesem Blatt Nro . 91

unterm 14 . November 1851
zum Verkauf ausgeschriebene
Anwesen , gemeinteräthlich

zu 7760 fl. geschäzt , am
Montag dem 26 . Januar 1852,

auf dem RathhauS zu SimmerSfeld
einem wiederholten zweiten und bei
einem günstigen Ergebniß aber leztcn
Verkauf auSgesczt.

Zu dieser Verhandlung , welche
Morgens präcise 9 Uhr

ihren Anfang nehmen wird , werden
die KaufSliedhaber unter dem Ansä¬
tzen einzelaten , daß diejenige » und
ihre Bürgen , welche der VerkaufS-

^Kommission nicht persönlich bekannt
! sind, sich über ihre Zahlungsfähigkeit
^durch gememderathlich beglaubigte

Zesgnisse zu den Akten zu legitimiren
haben.

Altenstaig , den 22 . Dez . 1851.
Konigl . Amttznotariat.

Wullen.

Hvrnder  g,
Oberamts Calw.

Fahrniß - und Liezzenfchafts»
verkauf.

AuS der Verlassenschaft des wei¬
land Friedrich Pfeifle,  gewesenen
Bürgers und Webers allhier , kommt
die vorhandene Fahrniß

am Freitag dem 2 . und
Samstag dem 3 . Januar 1852,

im öffentlichen Aufstreich um baare
Bezahlung zum Verkauf.

Es kommt vor:
MannS - und Weibskleider , Bett-

gewand und
Leinwand,
Küchcnge-

schirr,
Schreinwerk,

Bandgeschirr und allerlei HauS-
rath , Feld - und Hant - ^ u
geschirr , ein Wogen,

Pflug und Eggc,s ^ _
zwei Webstuhle und We-
dergeschirr , auch zwei große

Hechten,
cirka 70 Bund Haberstroh>
cirka 60 Bund Roggen-

siroh , _
etwa 35 Centner Heu und Oehmd,

bemerkt wird , daß der Anfang deS
Verkaufs je

Morgens 9 Uhr
beg 'nnt und das Wcbergeschirr und
Futter erst am zweiten Tage zum
Verkauf kommt.

Ferner kommt
am Donnerstag dem 8 . Januar,

Vormittags iO Uhr,
die zur Masse gehörige Liegenschaft
auf dem hiesigen Rathhause im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf , be¬
stehend :

1 ) In einer zweistöckigen Behq «*



sung , Scheuer
und Schopf

E unter einem
-- Dach,

2) »/g Morgen 19
Rulhen GraS-
und Baumgarten .. —  .
beim Ha uS,

3) 3"^ Morgen 46 Ruthen Acker
der Gehenacker genannt,

4) i Vs Morgen 4 Rulhen Acker
im Steinach genannt,

5 ) 5^g Morgen 4 Ruthen Acker
im Altbaum genannt,

6) b/g Morgen 36 Ruthen Wiesen
im Kölmbachkhal.

KoufKtiebhader werden zu kiesen
Verhandlungen eingeladrn und haben
sich, so weit sie diesseits unbekannt
sind , zum Liegenschaftbverkauf durch
gemeinderäthliche LermögenSzeugnisse
auSzuweisen . Um die Bekanntmachung
werken die OrtSvorsteher ersucht.

Den 22 . Dezember 1851.
Waisen - ericht.

Borstand:
Schultheiß K übler.

Berneck.

Oberamts Nagold.

Liegenschafts -Verkauf.
Aus rer Berlaffenschasis -Masse der

JohS - G ö̂z scheu Eheleute dahier
kommt am

Donnerstag dem 8. Januar 1852,
Nachmittags 1 Ubr,

auf hiesigem Raihhaus zum Verkauf:
Gebäude:

Ein zweistöckiges Wohnhaus nebst
»eingerichteter Scheuer
»und darunter befind- -
kllchem Keller , mitten z

in der Stadt , an der Altenstai-
ger Straße , und

2 Viertel 9^ Ruthen Garten beim
Haus,

Gesammt -Anschlag . . . 800 fl. ;
Wiesen:

7/, Morgen 13 Ruthen im Kull«
bachihal,

Anschlag . 350 fl. ;
A e ck e r:

2 Morgen 2 Viertel 35 '/ , Rulhen
Gebautes und

'/, Viertel 18 Ruthen Hecken in
der Schilhalde,

Anschlag . 350 fl.
Hiezu werden die Kauisliebvaber,

auswärtige mit obrigkeitlichen Prädi¬
kats - und Vermögens - Zeugnissen ver¬
sehen , mit dem Aussigen eingeladen,
daß die geeignete Lage dieser Behau¬

sung jedem Geschäftsmann gewiß mit
Recht empfoblen werden kann , und
daß die Zahlungs -Bedingungen billig
gestellt werden.

Den 26 . Dezember 1851.
Wa scngericht.

Vorstand:
Brenner.

Bö sin gen upö' Haiterbach.
Letzter SchildwirtbfchaftS-

Verkauf
DaS Hirschwirthshaus in Dösin¬

gen , welches neben
dem WobnhauS ein

besonders stehendes
schönes , geräumiges

und neu erbautes Bierhaus , eine
Scheuer , einen besonder » Schopf,
»inen Morgen großen Gar¬
ten , so wie die Einrichtung zur
Bier - und Branntwein -Brenne¬
rei mit Kessel und allem Zuge,
bör enthält,

wollen dw gegenwärtigen Eigemhü«
mer am

Montag dem 5 Januar 1852
im Hirsch zu Haiterbach im öffent¬
lichen Auistreich zum Leztrnmal unter
billigen Zahlungs -Bedingungen , welche
vor der Verhandlung bekannt gemacht
werden , verkaufen , wobei bemerkt wird,
daß bei einem nur halbwegs annehm¬
baren Angebot sogleich zugesagr wer¬
den wird.

Das Anwesen kann jede Stunde
eingesehen werden und werden die
Liebhaber auf obige Zeit höflich em-
geladen.

Lea 26 . Dezbr . 1851.
Die Eigcnthümer , in deren

Namen:
I . Georg G u t e k u n st.

R o h r d o r f,
OberamtS Nagold.

Hopfenstangcu -Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft aus
F dem Gemeinde - Schönwald

1000 Stücke Hop'enstangen
gegen baare Bezahlung , die

KautSliebhaber wollen sich am
Montag dem 5 . Januar 1852,

Mittags 1 Uhr,
auf hiesigem Ratdause einfinden.

Len 27 . Dezember 1851.
Schultdeißenamt.

Seeger.
Berneck,

Oberamts Nagold
Bretter - und Dielen -Verkauf.

Aus der Verlassenschassö -Maffe der
Iohs . Göz ' schen Eheleute ^ gewesenen

Schreiners dahier - werden am
Mittwoch dem 7. Januar 1852

, nachstehende Dielen und
Bretter im öffentlichen Auf«
streich gegen baare Bezah-

lung verkauft:
137 Stücke tannene Are ter,
56 Stücke tannene Dielen,
39 Stücke Birnbäume,
27 Stücke Kirschbäume,
2H Stücke eichene Bretter und Die¬

len,
10 Stücke birkene,
8 Stücke abornr,
8 Glücke buchene,
2 Stücke buchene Flecken,
2 Stücke eichene Flecken und

13 Packele nuß . und kirschbäa-
mene Fournrere,

so wie noch mehrere für Handwerks»
leu»e zugerichtete Gegenstände.

Die KaufSIiebbaber werden mit dem
Anfügen eingeladen , daß die Vertaw 's-
Verbanvlung nach zuvor genommener
Einsicht

Morgens 9 Ubr
in dem Gö/schen Hause ihren Anfang
nebmea wird.

Den 26 . Dezember 1851.
Waisengericht.

Vorstand:
Brenner.

Nagold.
Ferner ringegangene Op 'er und

Beitrage für den Gustav - AdolphS-
Verein r

Altenstaig Stadt . Von der Ge¬
meinschaft 2 fl , Mädchenschule 6 st,
Knabenschule 1 fl 18 kr., von N . N.
24 kr., von Altenstaig Dorf I fl. 26 kr,
von Ebhausen 3 fl. 17 kr , von Rohr¬
torf 4 fl. 28 kr., von Ensthal 48 kr.,
von Gültlinzen 6 fl. 3l kr. , von
JielShausen 1 fl. , von Pfrondorf

!24 kr. , von Emmingen 54 kr. 3 hl,
^on MtnderSdach 43 kr. 3 hl. , von

ŜimmerSfeld 2 fl. , von Walkdorf
3 st. 9 kr.» von Oderschwandors 2 fl.
39 kr. 3 hl., von Warth 1 fl. 3 kr.
Persönliche Beitrage von den Herren
Pfarrer HaaS in Nothfelden 1 st.,
Liakonus Schü ; 1 fl , Dr . Med.
Schü ; 1 fl 30 kr. , Pfarrer Seein-
heil in Gülklingen 1 fl., Pfarrer Guß¬
mann in Altenstaig 30 kr. , Schul¬
meister Schlak >2 kr.,

Den Empfang bescheint mit herz¬
lichem Dank.

Nagold , den 26 . Dez. 1851.
Dekan Frei Hofer.
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Zikzzetaur- ncr Kund.
Dem Unterzeichneten lief ein schwär,

.zer Hund mit weißer Brust,
Rüde , zu , welchen der E >-

igenthümer gegen Bezahlung

der Futter - unk E -nrückungskosten
abholen wolle.

Den 26 . Dezember 1851.
Spinner GauS.

Haslach.
OberamiS Herrenberg.

Zugelaufener Hund.
Den 2 . Dez . dieses I . ist dcm Un.

»terzeichiieien ein gelbrotber
Schweißbund mit weißer

ZBrust , weißen Füßen , an

dem rechten Ohr ein Stück auSgeriffcn,

zugelaufen . Derselbe kann gegen Fut¬

tergelb und EmrückungSgebühr abgc-

holt werden bei
Gorilieb Rau.

Nagold.
4S<Vlitte » feil.

Tin z-veispanniqer,
ganz moderner Schlit¬
ten wird verkauft . Bon
wem , sagt 6

G. Zaiser.

Nagold.
Schlitten feil.
ES find bei mir zwei Schlitten,

^ » der eine einspännig und

f der andere zweispännig,
lnoch ganz neu , zu ver-

verkaufen.
Den 29. Dezbr. 185l.

Sägmüller Rcntschler.

Nagold.
G n» p f « b l u n q

AechienJamaica Rb 'rni,
so w>e femste Orange-
Punsch (Kffenz mitRhnm
und Aiac empfiehlt

" Gustav Ginelin.

Nagold.
Der Herr Sekretär Nick hat sei¬

nen Abgang von hier mit einer wohl-

tba igen Han lunz bezeichnet und mir

25 fl. für die Armen zugestellt . Ich

glaubte , auch dieses Beweises der

Menschenfreundlichkeit deö verehrten

Gederö öffentliche und dankbare Er¬

wähnung thun zu sollen.
Den 28 . Dezember 1851.

Dekan Frrihofer.

Nagold.
Gefunden « -

Eine lezten Sonntag in hiesiger

Stakt gefundene Quaste mit Glocke

kann der Eizenrhümer abholen bei
G . Zaiser.

Nagold.

Lisderkrattz.
Die Mitglieder deS Liederkranzes

fecern ain
1. Januar

in der Post ihr jähr¬
liches Sustungsfest,
woru  Musikfreunde^
hö stichst nngeladen

werden.
Der Anfang ist um 5 Udr.

Reichardt

Schöne , m t Golddruck und Malerei eingefaßte

Ueuilihrswüntche
sind in großer Auswahl zu 3 Kreuzer per Stück zu haben in der

Buchhandlung von G . Zaiser.

Oberamt Nagold.
Ueder Theuruug nnd Hawdel m t Nab'

rnnft- ftoffe» .
(Fortsetzu»«.-

Die höheren Preise nun sind nichts anderes als ein unent¬

behrliches und unersetzliches Mittel , um daS Bolk zu zwin¬

gen , seinen Verbrauch nach den Umstanden einzuschränken

(von einer ankern Folge , die sie haben , nämlich von der

Heranziehung ausländischen Getreides durch den Hantel,

«erden wir später reden ) , und da es gewiß unmöglich

seyn würde, , eine solche Einschränkung auf anderem Wege,

etwa durch polizeiliche ZwangSmaßreaeln oder gar durch

vernünftige Vorstellungen , hcrbeizuführen , so ist eS klar,

daß die PreiScrdöhung eine Wohlthat oder , wenn man

lieber will , unter zwei Ucdeln daö bei weitem geringere

ist . Eine Regierung , die gewaltsam einen wohlfeilen

GetreidepreiS festsetzte, . würde genau so handeln , wie

ein schiffökapitän , welwer bei voraussichtlicher dreiwö

chentlichcr Reise , für die er nur Proviant auf zwei

Wochen hat , gleichwohl seiner Mannschaft volle Ratio

nen verabreicht » wollte . Die weise und heilsame Strenge

deS Kapitäns , der in solchem Falle seine Leute aus kurze

Ration seht , entspricht ganz genau der Operatwn deS

verschriebenen KornwuctiererS und es mact t für die Kon¬

sumenten durchaus keinen Unterschied in der Wirkung,

daß der Kornwucherer seine  Handlungsweise lediglich

nach seinem eigenen Vortdeile bemißl . Der Eetreikespe-

kulant auf dem Lande kann so wenig wie der Kap tan

an Bord den Vorrath des vorhandenen Proviants auch

nur um ein Körnchen , um ein Mehisläubchen vermeh¬

ren ; er kann sich allerdings über den wahren Bedarf

der Erndte irren , aber er muß diesen Zrrthum mit sei¬

nem eigenen Gelte büßen ; denn wenn er seine Vorrathe

zu lange anhält , so wird er sie in einem Augenblicke

zum Verkaufe bringen müssen , wo die vorhandene » Mas¬

sen für die Zeit biS zur nächsten Erndte schon wieder

ausreichen , und er muß dann mit einem geringeren

Nutzen vorlieb nehmen oder wohl gar selbst -usetzen.

Er wird sich also alle Mühe geben , solchen Jrrthüm

möglichst zu vermeiden , gewiß weit mehr Müde , als

eine Regierungsbehörde , die für ihre etwaigen NechnungS-

fthler nicht persönlich hastet.
Man kann sich das Verhältniß nicht klarer veran¬

schaulichen , als wenn man sich die Zeit von einer Erndte

zur andern als eine Seereise verstellt . Die Bevölkerung

hat für diese Seereise ein gewisses Quantum von Le¬

bensmitteln an Bord , mit dem sie auskommen muß dis

zum Tage der Landung . Unterwegs merken die Pro-

vianlmeister , die Inhaber von Kornlagern , daß die Pas¬

sagiere z« viel verzehren und sie schränken die Rationen

ein , d. h . sie verkaufen tbeurer . »Wenn nun die Pas¬

sagiere Meuterei machen und den Kapitän zwingen , er

solle die Provicmtmeister anhalten , zu den alten wohl¬

feilen Preise » abzngeben , so werden sie freilich eine

Zeit lang in >I» Ivi ,„ !> >,> leben , aber es wird ein Tcg

kommen , wo die Schreckensnachricht ertönt:  Kein Brot)

mehr an Bord ! Wie gesagt , die Proviantmeist . r können

sich verrechnen ; die Reise kann schneller zu Ende gehen,

als gewöhnlich , und die Entbehrungen , die ne den Pas¬

sagieren auftrlegt hab ?n , können sich als üdlrfl isisig er¬

weisen , aber wird ein verminst ger Mensch um einer

solchen Möglichkeit « kllen sich der Gefahr deS H -nrAr-



todes aussetzen, zumal wenn er weiß , daß die Proviant.Meister dar allerdrinzentste persönliche Interesse , dasInteresse ihres eigenen Geldbeutels haben , sich nichtzu verrechnen?Es ist daher nickt Unmensch! ch'eit , sondern Barm¬herzigkeit und Woblthat , wen» die Behörden in denaufgeregten Zeiten einer Tbeurung den Attentaten einerunwissenden Menge auf die Freiheit des Verkehrs undauf daS Eizenthum der Getrcitehantler mit nachsschtv-loser Strenge entgegentrctcn.ll . Die Getreide <Ausfu hr - Verbote.Wenn nun , wie wir gesehen haben , der Nokhstandnack erner schlechien Ecnoic darin besteht, daß , um mitdem vorhandenen geringen Vvrraihe von Lebensmittelndis zur nächsten Erndte auSzureichen, jeder einzelne Ver¬zehrer secaen ragl -cken Verbrauch einschränken oder , umder gangbaren Anschauiina zu folgen , seinen Bedarftbeurer bezahlen muß ; so scheint es nabe zu liegen, daßdie Staatsregierung ein Verbot erlassen müsse, diesenan sich ichvn ungenügenden Vorrat » an Nahrunzsstoffennoch mehr zu »erringen durch Ausfuhr in fremde Länderoder durch Verwendung zu umergeordneten Zwecken,wie B . zur Branntweinvereiiung.
WaS zunächst die Ausfuhrverbote anlangt , so kenntman diese Maßregel schon seit den ältesten Zeiten . Aderso wert unsere geschichtliche Kunde reicht , hat sie immernur die Noch verschlimmert , nicht sie gelindert . Wirmüssen sie ivwvdl vom rechtlichen w>e vom volkswirth-schafilichen Gesichtspunkte aus verdammen . Vom recht¬lichen, weil sie einer Ergcnkhums -Beraubung gleichkomm».Der Landmann ist auf einen gewissen Durchschnittspreisseiner Produkte angewiesen und dieser Durchschnittspreisentsteht , indem man aus den Niedrigen Preisen nachreicher Erndte und aus den Hungerpreisen theurer Iadredie Mi »e zieht. Es ist eine offenbare Ungerechtigkeit,wenn man ,hn verhindert , den Nachtbeil niedriger durchden Nutzen bober Preise auszugkeichen, ober man müßtedenn gesonnen sein, ihm von Staats wegen auch in wohl¬feilen Jahren einen sogenannteneinen lohnende » Preis zu gewährleisten . Wollte mandas thun , so müßten alle Konsumenten in wohlfeilenJahren eigens besteuert werben , um das Unrecht zu ver-güten , das während der Theurung der Producent zuihren Gunsten erleidet.

Liktualrenwöchentliche Frucht-Nagolder

Verkauft
«urve » :

SrlL«Frucht-
Gattungen. niederer.mittlerer.höchster.

Aber, kann man einwenden , Noth kennt kein Gebotund Hunger fragt nicht nach Gerechtizke t. Dieß istwahr , und eS ist daher besser, die Ziveckwckrigkeit alSdie Ungerechtigkeit der Gecreideverbote nachzuweisen.Die usfuhr findet naiürlich nur dann statt, wennsie einen Gelonutzen ,n Aussicht stellt, also nur aus einemLande mit wohlfeilen Preisen in ein Land, wo Getreideiheurer ist. Der Transport , die Versicherung , di Kom¬mission, die Lagermielhe in fremden Speichern müssennoch abgezogen werden vom Verkaufspreise , und derWerthunlerschleo muß zwischen dem austübrenken undeinführenden Lande a,so schon einigermaßen erbeblich seyn,ehe der Kau,mann sich enischließe, seine Kprnvorrätbein die ssrrmve zu verschiffen. Er wird sich nicht dazuemschlicßcn, sobald er Grund hat anzunchmen , baß manfern Korn bald iw eigenen Lande besser wirb gebrauchen,als auch höher wird bezahlen können . Und wir habenbereits nachgewiesen , daß kneß besser vom KaufmanndcuriheiU werden kann, als vom Staate . Sobald eiawirklicher oder vermeintlicher Mangel im eigenen Landeeincritt , sorgt die Natur leldst, ohne menschliches Zuthun,für das wirksamste aller Ausfuhrverbote , nämlich für eineSteigerung der inländischen Preise , und die Strengedieses Verbots richtet sich ganz genau nach dem jedes-maligen Grabe des wirklichen ober vermeintlichen Mangels.Es bleckt lar , so lange der Mangel noch bezweifelt wird:eS wird straffer , so wie er unzweideutig und erheblicherschein». Und am Ende erreicht es einen Punkt , wonicht nur jedwede Ausfuhr aufhört , sondern wo die Ein¬fuhr fremden Getreides massenweise beginnt . Wenn nunder Staat dieser naturgemäßen Abstufung durch Dekretevorgreifr , so ,st die erste Folge , ckaß augenblicklich alleInhaber von Vorräthen stutzig werden und an sich zuhalten anfangen.  Jedermann denk«: wenn derStaat die Ausfuhr verbietet , so muß cs sehr schlimmstehen, schlimmer als man auf der Kornbörse geglaubthat ; wir werden also noch viel höhere Preise bekom¬men und ich will mit meinen Verkäufen noch warten.Die Preise steigen also  und das Publikum wird einerfreilich vorübergehenden , aber doch immer sehr drücken¬den künstl.chen Theurung auSgesezt.

(Fortsetzung folgt .)

und Holz - Preise , den 27 . Dezember 1851.

Dinkel , nen.ISch.
Dinl «l,aU.
Kernen . .
Hader . .
Gerste
Mudiftuch«
Bohnen 1
Waizen
Roggen
Wicken .
Erbsen.
Linie» .
Lins. -Gerüe
Stog .-Waizen

Brsv - Preise.
Pf ». Kernenör »» . 14 kr.
» Lchwarzdroo . .
Weck » S Lth. — Qtl.

Fleisch - Preise.
Pst>. Ochsenäeisch .
» Rinvst-isch
» Haimnecstersch
» Kaibsteisch
» Schwein-steifch,

abgezogen . .
» » abgezogen

Fett - Preise.
, Schiveine -Lchmalj
» Rmvschmalz . .
» Burr «r . . .

1L
1

«
s
L

S
10

sr
18
IS

^ Ps ». Sichrer, grgoßcnthvkr-t Pfd . Lichter , gczogenclSkr-1 Pfd . seife . . t4lr»
H o l z - P r e t s e.

B öd seiten , t ' breit:
rauhe . . 3V—3s ,
halbfauber« . 40 ,
bliiive . . . S» ,

Vierter, ! ' br. 1b—t8 »
. 8—tv -' br. . 14 .

Rabmenfcheniel 10 —ir .
charren . . . . 3—a „KI. BuL «n»o«z.

vr. Achs« 13 st. — ,
gestüßl . 13 st. —M . Lanneudoiz:
pr . Achse . 6 st- 3s»
gestößl . . s st-

Redigirt , gedruckt »nd verlegt vo« der Buchhandlung von A . Z a r ser.


	[Seite 417]
	[Seite 418]
	[Seite 419]
	[Seite 420]

